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bcmcrfte, fo ift e« bei ber Slrtitterie rafthe« 3tbpro=

tjen auf unregelmäßigem Serain unb in biefen gälten
kleben am Steglement; — bei ben ©dui|en Stid)t=
benütjen ber Serrainoortbeile unb gicmlicbc ©chwer*

fäfligfeit im Sirailliren (SJtanget bie fcine«weg« burd)

gute« ©chießen nad) ben ©d)ießtabetlen aufgewogen
worben ftnb).

Slrtilleriebebedung. 3d) will barüber nid)t
ftreiten, ob bie Satterien ftebenbe Sebedung baben

fotttett ober ob bkx für ben eingelnen gatt nur ge=

forgt werben fott. Sltlein fo »iel ift gewiß, baft e«

eine mißliche Bad)e ift, erft im Slugenblid be« Se*
barf« ftcb nach Sebedung umgufebcn, baß ferner«
mit 3ted)t bie 3nfanterie folche niebt gerne ahgiebt,
weit ibre Sataittone bereit« auf ein SJtinimum re-
bttgirt ftnb. Stun t)abcn wir im Stu«gug 9 unb in
ber 3tefer»e 15 eingehe Eompagnien; wa« wäre nun
einfad)er, at« biefe fpegiett für biefen Dienft gu be*

geiebnen. 3d) mödrte baber bei fpäteru Sruppengu*
fammengügen auf Einberufung »on je 2 Eompagnien
antragen. Diefer befonbere Dienft fottte bann »or
Segittn ber Di»ifton«manö»re« au«brüdlich geübt
werben.

Sßarftrain. 3e nach Sebarf ber ©egenb unb
beren £)ülf«quetten würbe man gur Sefpauuung be«

Sßontontrain« in 3nfunft beffer tbun, Sarftrain auf*
gubieten. Durch Söfung biefer Slufgabe unb ber

ibm bereit« oben gefreuten, für Staturaoerpftegung
unb SJtunition, würbe biefe« Eorp« wid)tige Dienfie
bem ©angen feiften unb bie Dfftgiere be« ©eneral*
ftab« würben ftd) baran gewöhnen, auch bieten Sbeil
ber Slrmee mit itt ihre Eombinattotten gu gieben."

©o weit biefe SJtittbeitungen; wir theiten im Sltt*

gemeinen bie geäußerten Slnftd)ten unb boffen, ba^

biefelben ein anbere« 3aljr itjre Serüdftcbtigung ftn*
ben werben. SBir fcblieften unfere Stelation inbem

wir bem Dberfommanbanten, £erm eibgett. Dberft
Dengler, feine fefte, einftebtige unb -tbätige Seitung
bet ©angen heften« oerbanfen.

^Bericht über bte <Sefcte$fdbule ju &tttbe.

3n|iruktion unb ©rgonifotion face SJdueßenes in ber

englifdjen Armee.

(Srftattet burd) $errn ©tabSmajor »an öerdjem.)

Sor meiner Steife nacb Ettglanb hatte ich oft oon
ber ©ebteßfebute gu £)ptbe fpreebett gebort. Stile«

wat icb wäljrenb be« ©chießen« gu SBtmblebon über

biefe SInftatt gu erfabren ©etegenbeit hatte, Permehrte

nur mein Sertangen biefetbc gu befueben. Der

Jtrleg«minifier 3G»er SJtajeftät, £err ©ibnep Herbert,
gewäbrte mir gerne bie Ermächtigung btegu.

3u SGBimblebon tjatte ich auch, ©elegenheit bie Se=

fanntfebaft be« ©eneral |>ap, Eommanbanten ber

©chießfcbule unb mehrerer feiner 3nftruftion«=Dfft=
giere gu macben.

3ch begab mid) gwei Sage »or meiner Slbreife au«
Ettglanb nad) &ptbe. Selber fonnte id) mid) bafetbft
nid)t länger aufhalten. Diefer Seridjt »ertnag baber

nur eine febr unoottfommene ©figge beffen gu fein,
wat ieb!f Danf ber au«gegeichneten ©efättigfeit nnb
ben Serbinbltchfetten be« ©enerat |)ap, ©eneralin*
fpeftor be« ©dneßett«, fowie bet Dberinftruftor«
Dberft SJtilforb, felbft baoon gefeben unb gelernt
babe. Diefe Ferren haben mir wäbrenb meine« Stuf*
entbalt« gu £ptbe ibre gange 3eit gewiebmet unb ich

babe gefuebt ben beftmögliebften Sortbeil au« ben in*
tereffanten Erftärungen gu gieben, welche biefelben
mir bargeboten.

3wed unb ©rünbung ber ©chießfcbule.

Die ©chießfdmle gu £)ptr)e würbe im 3at)re 1853
burch ben Dberfommanbanten ber englifdjen Strmee,
©enerat Sorb |)arbinge gegrüubet. Sorb £)arbinge
batte für bie gange Slrmee bie Einfübrung bet En=
ftelb=@ewebre« beftimmt.

Durd)brungen »on ber Stotbwenbigfeit ber 3ns
fanterie eine beftmögliebfte ©cbießwaffe gu geben,

fübtte er aber aueb bie Stothwenbigfeit, fte in beren

£>anbbabttng mögliebft au«gubitben, fotttett beren $o*
ften nicht weggeworfen fein.

Die ©chöpfung einer ©d)teßfd)ule bitbete einiger*
maßen bie Ergängung bei ber Einfübrung ber neuen
Sewaffnuttg. SInfang« würben fleinere Stbtheitun*

gen nach #ptbe gefenbet, um fte gum ©d)ießen mit
bem neuen Karabiner einguüben, man bemerfte aber
babei halb, baft mit ben ©cbießübungen niebt alte«

getban fei, fonbern baft et, um bie SJtänner in ben

©taub gu fe^en, ftcb it)rer SBaffe mit Sortbeil gu

bebienen, eine« angemeffenen unb in ber gangen Sir*
mee gleichförmigen 3nftmftion«fpftem« bebürfe. Die
©chute gu f)ptt)e würbe fobann, wa« fte beute ift,
eine Stormatfcbule, wo Dfftgiere unb Uuterofft*
giere gebitbet werben, bie gu ihren Eorp« gurüdfeb*

ren, um bafelbft bie 3nftruftion unb bie ©chieft*

Übungen nach ben eingelernten ©runbfä^en gu leiten.

gügen wir hei, baß bie ©chute in .£>$)% nacb bem

Urtbeite au«länbifd)er ®ewäbr«männer, wenn auch

nid)t bie wiffenfd)afttid)fte, boch bie. am meifien praf*
tifd)e ©cbteftfcbule ift. Die ©ebutfurfe bauem gebn

SBocben unb ftnb jätjrlicb beren oler. 3eber $ur« um*
faßt 200-300 SJtänner, Dfftgiere, Unteroffiziere unb

©olbaten, alte bem nämlichen 3nftruftion«fpfiem un=

terftettt.

©egenwärtig heftnben ftcb in ber engtifchen Sir*

mee 4 bi« 5000 SJt., welcbe bie ©ebießfebute pafftrt
baben; in jebem Stegimente giebt e« 3nftruftoreu
au« ber ©cbute gu ^)pthe mit ben 3engniffen ber

erften klaffe. Ebenfo beuten bk Serichte über ba«

©gießen ber Slrmee jebe« 3at)r einen merflieben

gortfebritt an, unb man barf je£t febon behaupten,

baß, Danf bem Enffetb=@ewebre unb ber ©cbute gu

£ptbe, bat ©chiefteu ber engtifeben Slrmee bat jeber

anbern übertrifft.

Die ©cbule fel6fi.

^)ie ©cbule felbft beftebt au« brei einfach fou=

firuirtett einftödigen &auptgebäuben, biefe umfaffen
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bemerkte, so ist cs bei der Artillerie rasches Abprotzen

auf unregelmäßigem Tcrain und in dicsen Fällcn
Klcbcn am Règlement; — bci dcn Schützen Nicht-
bettützeu dcr Terraiuvortbcilc und ziemliche
Schwerfälligkeit im Tiraillireu (Mängel die kciucswegs durch

gutes Schießen nach dcn Schicßtabellen aufgewogen
worden sind).

Artilleriebcdcckung. Jch will darüber nicht
streiten, ob die Batterien stehende Bedeckung haben

sollten oder ob hicr für deu einzelnen Fall nur
gesorgt werden soll. Allein so viel ist gewiß, daß es

eine mißliche Sache ist, erst im Augenblick dcs

Bedarfs sich nach Bedeckung umzusehen, daß ferners
mit Recht die Infanterie solche nicht gerne abgiebt,
weil ihre Bataillone bereits auf ein Minimum
rcduzirt sind. Nun haben wir im Auszug 9 uud in
der Reserve 15 einzelne Compagnien; was wärc nun
einfacher, als dicsc speziell für diesen Dienst zu
bezeichnen. Jch mvcktc daher bei spätern Truppenzu-
sammcnzügen auf Einberufuug von je 2 Compagnien
antragen. Dieser besondere Dienst sollte dann vor
Beginn dcr Divisionsmanövres ausdrücklich geübt
werden.

Parktrain. Je nach Bedarf dcr Gegend und
deren Hülfsquellen würdc man zur Bespannung des

Pontontrains in Zukunft besser thun, Parktrain anf-
zubietcn. Durch Lösung dieser Aufgabe und der

ihm bereits oben gestellten, für Naturaverpftegung
und Munition, würde dieses Corps wichtige Dienste
dem Ganzen leisten und die Offiziere des Generalstabs

würden sich daran gewöhnen, auch diesen Theil
der Armee mit in ihre Combinatiouen zu ziehen."

So weit diese Mittheilungen; wir theilen im
Allgemeinen die geäußerten Ansichten und hoffen, daß

dieselben ein anderes Jahr ihre Berücksichtigung finden

werden. Wir schließen unsere Relation indem

wir dem Oberkommandanten, Herrn eidgen. Oberst

Denzler, seine feste, einsichtige und thätige Leitung
des Ganzen bestens verdanken.

Bericht über die SchieHschule zu Hythe.

Instruktion und Organisation des Schießens in der

englischen Armee.

(Erstattet durch Herrn Stabsmajor van Berchem.)

Vor meiner Reise nach England hatte ich oft von
der Schießschule zu Hythe sprechen gehört. Alles
was ich während des Schießens zu Wimbledon über

diese Anstalt zu erfahren Gelegenheit hatte, vermehrte

nur mein Verlangen dieselbe zu besuchen. Der

Kriegsminister Ihrer Majestät, Herr Sidney Herbert,
gewährte mir gerne die Ermächtigung hiezu.

Jn Wimbledon hatte ich auch Gelegenheit die

Bekanntschaft des General Hay, Commandanten der

Schießschule und mehrerer seiner Jnstruktions-Offi-
ziere zu machen.

Jch begab mich zwei Tage vor meiner Abreise aus
England nach Hythe. Leider konnte ich mich daselbst

nicht länger aufhalten. Dieser Bericht vermag daher
uur cinc sehr uuvollkommene Skizze dessen zu sein,
was ich, Dank der ausgezeichneten Gefälligkeit und
deu Verbindlichkeiten des Gcncral Hay, Gcneralin-
spcktor dcs Schicßens, sowie des Oberinstruktors
Obcrst Milford, selbst davon gesehen und gelernt
habe. Dicsc Hcrren habcn mir während meines
Aufenthalts zu Hytbe ihre ganze Zeit gewiedmct und ich

habe gesucht den bestmöglichsten Vortheil aus den

interessanten Erklärungen zu ziehen, welche dieselben

mir dargeboten.

Zweck und Gründung der Schießschule.

Die Schicßschule zu Hythe wurde im Jahre 1853
durch den Oberkommaudanten der englischen Armee,
General Lord Hardinge gegründet. Lord Hardinge
hatte für die ganze Armee die Einführung des En-
field-Gewchres bestimmt.

Durchdrungen von der Nothwendigkeit der
Infanterie eine bestmöglichste Schießwaffe zu geben,

fühlte cr aber auch die Nothwendigkeit, sie in deren

Handhabung möglichst auszubilden, sollten deren Kosten

nicht weggeworfen sein.

Die Schöpfung einer Schießschule bildete einigermaßen

die Ergänzung bei der Einführung der neuen

Bewaffnung. Anfangs wurden kleinere Abtheilungen

nach Hythe gesendct, um sie zum Schießen mit
dem neuen Karabiner einzuüben, man bemerkte aber

dabei bald, daß mit den Schießübungen nicht alles
gethan sei, sondern daß cs, um die Männer in den

Stand zu setzen, sich ihrcr Waffe mit Vortheil zu
bedienen, eines angemessenen und in der ganzen Armee

gleichförmigen Jnstruktionssystems bedürfe. Die
Schule zu Hythe wurde sodann, was sie heute ist,
eine Normalschnle, wo Offiziere und Unteroffiziere

gebildet werden, die zu ihren Corps zurückkehren,

um daselbst die Instruktion und die

Schießübungen nach den eingelernten Grundsätzen zuleiten.

Fügen wir bei, daß die Schule in Hythe nach dem

Urtheile ausländischer Gewährsmänner, wenn auch

nicht die wissenschaftlichste, doch die, am meisten praktische

Schießschule ist. Die Schulkurse dauern zehn

Wochen und sind jährlich deren vier. Jeder Kurs
umsaßt 200-300 Männer, Offiziere, Unteroffiziere und

Soldaten, alle dem nämlichen Jnstruktionssystem
unterstellt.

Gegenwärtig befinden sich in der englischen Armee

4 bis 5000 M., welche die Schießschule passirt

haben; in jedem Regimente giebt es Jnstruktoren
aus der Schule zu Hythe mit den Zeugnissen der

ersten Klasse. Ebenso deuten die Berichte über das

Schießen der Armee jedes Jahr einen merklichen

Fortschritt an, und man darf jetzt schon behaupten,

daß, Dank dem Enfield-Gewehre und der Schule zu

Hythe, das Schießen der englischen Armee das jeder

anderp übertrifft.

Die Schule selbst.

Die Schule selbst besteht aus drei einfach kon-

struirten einstöckigen Hauptgebäuden, diese umfassen
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bie SBobnungen ber Srttppe, bie Sttreaur, bie Stjeo*

riefäle, eine Sibliotljef, bie SJteft ber Dfftgiere tc.

Diefe ©ebäube ftnb burcb einen mit Säumen unb
Stafen belangten, groften befie«ten £)of oon ber

©traße gefcbieben.

Der <ScpießpIa§.

Der ©chießpla$ ift eine' mit Riet bebedte au«ge*
bebnte ßüftengegenb läng« bet SJteere«. E« ftnb 7

Perfthiebene ©chießtinien abgefcedt, je gu einem »er*

fd)iebenett 3iele ftd) erftredenb.

3ebe biefer ©cbteftlinien geigt eine Entfernung »on

wenigfien« 900 g)arb«, auf mehreren fann man felbft
bi« auf 2000 unb barüber getjen.

<§cbul=$erfonal.

Da« ©d)ulperfonal befteht au« bem ©eneral £ap,
Eommanbant ber ©chute unb Dberinfpeftor be« Sir*
meefcbießen«, bem Dberft SJtilforb, Dberinftruftor,
au« 2 inftruirenben Kapitän« unb 2 Sieutenant«
unb einer f)intänglid)en 3tngat)l Unterinftruftoren.

Der ©eneratfiab ber ©cbute gu £ptbe hübet ein

permanente« Eomite, welcbe« bie oorgefd)Iagenen Ser*
pottfommnungen in ber Äonftruftion ber geuerwaf*
fett, in Serfertigung ber SItunition ic. prüft unb

»erfucbt.

Die tägliche 3nftruftion battert 6 ©tunben, »on
9 Uhr bi« SJtittag« unb »on 1 bi« 4 U$r.

Die 3ogtinge ftnb in klaffen gu 10 ober 12 ab-

getbettt, jebe mit einem 3nftrttftor, oon benen wie*

ber mehrere einem* 3nftruftion«^Dfftgter gut Ueber*

waehung unterfiettt ftnb.

®ang ber Snftruftion.

Der ©ang ber 3nftruftion ift genau berfelbe wie

für bie 3nftruftion ber Slrmee, »on welcher wir in
näcbfter gotge eine Ueberftcbt geben werben. Stur

gu £)ött)e überfielt man niebt, ben 3&glingen etwa

nur biefe 3nftruftion mitgutbeilen, fonbern biefelben

aueb in ben <Btanb gu fe|en, fte ihrerfeit« wieber

geben gu fonnen. Ebenfo gebt man nacb ber gtei*
eben SCBeife gu au«führticbem Darftettungen über unb

»erbiubet bamit alle bie praftifeben Eingetnbeiten,
welcbe bie Slufgabe eine« 3nftruftor« erteiebtem

fonnen.

Stm ©ebluffe ber ©cbute erhalten alle Sbeitnebmer

3eugniffe für bie erfte ober bie gweite klaffe.

QlbgangSgeugntffe.

Um ein 3wgntß für bie erfte klaffe gu ermatten,

bebarf e« niebt nur ber Erfüllung ber ©cbießbebin*

gütigen unb be« Diftangenfcbä^en«, wat, wie wir fe*

t)en werben, in ber Strmee erforberlieb ift, um in bie

erfte ittaffe perfekt gu werben; fonbern e« bebarf

aud) be« Seweife«, ba^ man im ©tanbe ifi alte

Bweige, wetebe bie ©cbießinftruftion umfaßt, SInbern

mitgutheiten. Diejenigen, welcbe biefe Sebingung er*

füllen, heim ©cbießen unb Dtftangcnfcbäfcen aber
nicht in bie erfte klaffe gelangt ftnb, erhalten 3eug=
uiffe für bie zweite klaffe.

Die anbern erbatten nur eine Sefdjetnlgung, ba^
fie ber ©dmte beigewohnt haben..

SJtein furger Stufentbalt gu £ptbe ertaubt mir
niebt in näbere Erflärungen über biefe ©cbute ein*

gutreten. Sßie fchon bewerft, ift e« bie befolgte

SJtetbobe, »on welcher icb fogteieb fpreeben werbe;
aber wa« icb gu feben ©elegenheit batte unb wa«

fcbwer ift wieber gu geben, bat ift ba« Slngiehenbe,
bie ©enauigfeit, mit welcher biefe 3nftruftion gu

£tt)tbe gegeben unb ba« 3utereffe mit bem berfelben

»on ben ßvfybxtxn gefolgt wirb. E« bleibt mir
nocb einen furgen Ueherbtid gu geben über bie SOBeife

in ber bie 3nftruftion be« ©cbießen« in ber gangen
Strmee ertbeitt, georbnet, aufgemuntert unb fontrot*
tirt wirb.

3d) entnebme biefe Detail« einer offigiellen Ser*
orbnttng, welche man mir gu £>ptbe guoorfommenb
gugeftettt unb au« bem wat mir ber ©enerat £)ap

in feinen Süreaur, welcbe ba« Hauptquartier hüben,
unb »Ott benen au« er ba« ©cbießen in ber Strmee

bi« in bie entfemteften Eolonien leitet unb überwaebt,

gegeigt bat.

3nftruftion8-@pftem be« cBcbie§en8.

Da« 3nftruftion«=©pftem beruht im eigentlichen
©inne auf bem ©runbfa|, baß jeber SJtenfcb, ber

feinen tjinbernben pbpftftben gebier bat, mittetft einer

guten Selcbrung babin gebracht werben fann, ftch

eine« Karabiner«, fowie eine« feben anbern 3nftru=
ment«, beffen £)anbl)abung it)n getebrt worben, be*

bleuen gu fonnen. SGBeil nun aber ber Unterricht
niebt nur barin beftebt, einem ©olbaten eine SBaffe

in bie £)änbe gu geben unb ihn ©düeßen gu taffett,
fo ift nötbig, ftch guoor an feine 3ntetligeng gu ricb=

ten, ihn ftcb eine 3bee hüben gu laffen oon bem

3wed feiner SGBaffe, unb ber Slrt unb üffietfe burcb
bie biefer 3n>ed erreicht wirb, ibn burcb geeignete

Uebungen »orguhereiten, biefefbe mit Seid)tigfeit unb

©enauigfeit gu banbbaben:

QSorübungen.

Die 3nftruftion wirb ftd) baljer itt Sorübungen
unb praftifebe Uebungen einleiten. E« giebt 8 Sor*
Übungen.

1. Äenntnifi ber Saffe unb bie Slrt unb SBeife biefetbe im
©tanbe ju ermatten.

Diefe Uebung umfaßt ad)t ©tunben, in welchen

ben Seuten bie oottftänbige Senennung ber eingelnen

Sbeile ber Sßaffe unb be« ©chtoffe«, bie Strt unb

SBeife bet Slu«einanber= unb 3nfammentegen«, bie

ßunft bie SBaffe in gutem ©tanbe gu hatten unb

ben geblern, welcbe ftcb ergeugen fonnen gu fteuern,

gelehrt wirb*

2. Sfficoretifdjc ©runbfäfte.

Diefe Uebung umfaßt ebenfatt« aebt ©tunben,
wetebe bie gange ©cbießtbeorie unb bie ber gegogenen

3Baffen enthalten. Diefe Sbeorien fberben burcb

gahlreicbe unb fcharfftnnlge SJtobette erläutert.

3. 3ielübungcn.

Stacbbem nun ben Seuten bie Stegein be« richtigen

3ielen« mitgeteilt, uub ihnen erflärt worben, wat
man unter bem oottern ober feinem Stebmen

be« ftomt oerftebe, übt man fte felbft auf 100 bit
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die Wohnungen der Truppe, die Bureaux, die

Theoriesäle, eine Bibliothek, die Meß der Offiziere,c.
Diese Gebäude stnd durch einen mit Bäumen und
Rasen bepflanzten, großen bekiesten Hof von der

Straße geschieden.

Der Schießplatz.

Der Schießplatz ist eine mit Kies bedeckte ausgedehnte

Küstengegend längs des Meeres. Es sind 7

verschiedene Schießlinien abgesteckt, je zu einem

verschiedenen Ziele sich erstreckend.

Jede dieser Schießlinien zeigt eine Entfernung von

wenigstens 900 Aards, auf mehreren kann man selbst

bis auf 2000 und darüber gehen.

Schul-Personal.

Das Schulpersonal besteht aus dem General Hay,
Commandant der Schule und Oberinspektor des

Armeeschießens, dem Oberst Milford, Oberinstruktor,
aus 2 instruirenden Kapitäns und 2 Lieutenants
und einer hinlänglichen Anzahl Unterinstruktoren.

Der Generalstab der Schule zu Hythe bildet ein

permanentes Comite, welches die vorgeschlagenen

Vervollkommnungen in der Konstruktion der Feuerwaffen,

in Verfertigung der Munition:c. prüft und
versucht.

Die tägliche Instruktion dauert 6 Stunden, von
9 Uhr bis Mittags nnd von 1 bis 4 Uhr.

Die Zöglinge sind in Klassen zu 10 oder 12

abgetheilt, jede mit einem Jnstruktor, von denen wieder

mehrere einem. Jnstruktions-Offizier zur Ueber-

wachung unterstellt sind.

Gang der Instruktion.

Der Gang der Instruktion ist genau derselbe wie

für die Instruktion der Armee, von welcher wir in
nächster Folge eine Uebersicht geben werden. Nur
zu Hythe übersieht man nicht, den Zöglingen etwa

nur diese Instruktion mitzutheilen, sondern dieselben

auch in den Stand zu setzen, sie ihrerseits wieder

geben zu können. Ebenso geht man nach der gleichen

Weise zu ausführlicher« Darstellungen über und

verbindet damit alle die praktischen Einzelnheiten,
welche die Aufgabe eines Jnstruktors erleichtern

können.

Am Schlüsse der Schule erhalten alle Theilnehmer

Zeugnisse für die erste oder die zweite Klasse.

Abgangszeugnisse.

Um ein Zeugniß für die erste Klasse zu erhalten,
bedarf es nicht nur der Erfüllung der Schießbedingungen

und des Distanzenschätzens, was, wie wir
sehen werden, in der Armee erforderlich ist, um in die

erste Klasse versetzt zu werden; sondern es bedarf
auch des Beweises, daß man im Stande ist alle

Zweige, welche die Schießinstruktton umfaßt, Andern

mitzutheilen. Diejenigen, welche diese Bedingung
erfüllen, beim Schießen und Distanzcnschätzen aber

nicht in die erste Klasse gelangt sind, erhalten Zeugnisse

für die zweite Klasse.

Die andern erhalten nur eine Bescheinigung, daß

sie der Schule beigewohnt haben.

Mein kurzer Aufenthalt zu Hythe erlaubt mir
nicht in nähere Erklärungen über diese Schule
einzutreten. Wie schon bemerkt, ist es die befolgte

Methode, von welcher ich sogleich sprechen werde;
aber was ich zu sehen Gelegenheit hatte und was
schwer ist wieder zu geben, das ist das Anziehende,
dic Genauigkeit, mit welcher diese Instruktion zu

Hythe gegeben und das Interesse mit dem derselben

von den Zuhörern gefolgt wird. Es bleibt mir
noch einen kurzen Ueberblick zu geben über die Weise

in der die Instruktion des Schießens in der ganzen
Armee ertheilt, geordnet, aufgemuntert und kontrol-

lirt wird.

Jch eutnehme diese Details einer offiziellen
Verordnung, welche man mir zu Hythe zuvorkommend

zugestellt und aus dem was mir der General Hay
in seinen Büreaux, welche das Hauptquartier bilden,
und von denen nus er das Schießen in der Armee

bis in die entferntesten Colonien leitet und überwacht,

gezeigt hat.

Jnstruktions-System des Schießens.

Das Jnstruktions-System beruht im eigentlichen
Sinne auf dem Grundsatz, daß jeder Mensch, der

keinen hindernden physischen Fehler hat, mittelst einer

guten Belehrung dahin gebracht werden kann, sich

eines Karabiners, sowie eines jeden andern Instruments,

dessen Handhabung ihn gelehrt worden,
bedienen zu können. Weil nun aber der Unterricht
nicht nur darin besteht, einem Soldaten eine Waffe
in die Hände zu geben und ihn Schießen zu lassen,

fo ist nöthig, sich zuvor an seine Intelligenz zu richten,

ihn sich eiue Idee bilden zu lassen von dem

Zweck seiner Waffe, uud der Art und Weise durch
die dieser Zweck erreicht wird, ihn durch geeignete

Uebungen vorzubereiten, dieselbe mit Leichtigkeit und

Genauigkeit zu handhaben:

Vorübungen.

Die Instruktion wird sich daher in Vorübungen
und praktische Uebungen eintheilen. Es giebt 8

Vorübungen.

1. Kenntniß der Waffe und die Art und Weise dieselbe im
Stande zu erhalten.

Diese Uebung umfaßt acht Stunden, in welchen

den Leuten die vollständige Benennung der einzelnen

Theile der Waffe und des Schlosses, die Art und

Weise des Auseinander- und Zusammenlegens, die

Kunst die Waffe in gutem Stande zu halten und

den Fehlern, welche sich erzeugen können zu steuern,

gelehrt wird.

- 2. Theoretische Grundsätze.

Diese Uebung umfaßt ebenfalls acht Stunden,
welche die ganze Schießtheorie und die der gezogenen

Waffen enthalten. Diese Theorien werden durch

zahlreiche und scharffinnige Modelle erläutert.

3. Zielübungen.

Nachdem nun den Leuten die Regeln deS richtigen

Zielens mitgetheilt, und ihnen erklärt worden, was

man unter dem vollern oder feinern Nehmen

des Korns verstehe, übt man sie selbst auf 100 bis



382

900 3)arb« gu gieleu. SJtan teuft ibre befonfcere 3tttf=
merflamfeit auf bie Slrt naft großen Diftangen gu

gieleu, Wo biefe« »iel fdnoieriger wirb. Diefe Ue=

bttng trägt febr bagu bei ibren Stid gu »erftärfett.
3u biefem 3wede läßt man fte auf ©fteiben giclen,
Heiner al« bie gum ©cbießen gebrausten.

4. Hebungen in ber ©tettung.

Diefe Uebungen werben »on ben 3nftruftoren gu

$»tbe al« »on ber größten Sßifttigfcit angefeben.
SJtan fonne biefelben, fagen fte, nie guviel wicbert)o-
len. ©ie baben gum 3wcdc bem SJtanne eine große

gertigfeit in ber gübrung ber 9Baffe, weifte bem

geuer »orbergebt unb baffelbc begleitet, gu verleihen,
biejenigen jtörpertbeile, weifte bei biefen Seweguugen
im ©piele ftnb, gu ftarfen.

E« giebt brei fotftcr Uebungen.
Die erfte befteht barin bie 2Baffe fertig gu ma*

d)en (ben fpabn gu fpannen), fte in gwei Sewegttn*

gen angufdjlagcn unb fte wieber in bie ©tettung »on

„fertig" gurüdgugiet)en.

Die gweite beftebt barin, fertig gu maften, hernacb,

fünf Seweguugen um angufdjlagcn, ahgubrüden unb

in bie ©tettung »on „fertig" gttrüdgttfehren.

Die britte heftet)t barin gu laben, bernaft angtt*

fd)lageu unb ben £)at)n nad) Setieben ahgubrüden,
inbem biefe Seweguugen genau fo geffteben wie fte

im Eingehen in ben beiben erften Uebungen gegeigt

worben ftnb.

Diefe Uebungen gefcbet)en halb ftebenb, halb fniecnb,

im erften unb gweiten ©lieb.

3nbeffen ift jebem »on ibnen »orgefftrteben nic^

mal« angufftlagcn, obne auf einen beftimmten ^unft
gu gieleu. 3n biefem Set)ufe ftnb in bem Eafemett-

tjofe, wo biefe Uebungen »orgeben, auf ben SJtauem

5" große fftwarge ßielpunfte gematt.

5. £>aß abbrennen ber Äapfeln.

Diefe Uebung hat gum 3wed ben SJtann an ba«

©eräufd) gu gewöhnen unb bem 3nftruftoren bie

Seobafttung gu erleichtern, ob ber $atm regelmäßig

abgebrüdt worben. SJtan »erbrennt per SJtann 10

jtapfeln. Die gälte, in weiften biefe Uebung wk=

berhott wirb, ftnb »orgefftrfeben.

6. $)a<3 ©djtefjen mit $utoer.

3ebet SJtann hat fobann 20 ^ut»er=$atronen gu

»erfftießen gu bem gleiften 3tt>ede wie bk »orherge*

henbe Uebung.

7. ©a$ ©iftanjenfdjäfcen.

Ein £auptgug ber 3nftruftion gu £>pu)e unb in

ber Strmee ift bie außerorbentlifte Siftttgfeit, weifte

bem Di)tangenfcba|en beigelegt wirb. SJtan wirb

ftd) ba»on nod) beffer übergeugen, wenn wir »on

ben praftifchen Uebungen fpreften werben. 3n ben

Sorübttngcu bringt man feine biefer witlfübrliften

©runbtagen, welche niebt mit bem Stide 3emanbe«

überelnftimmen.

SJtan fietlt guerft SJtänner auf »on 50 gu 50

$arb« unb »on 100 gu 300 g)arb«; bie 3nftrufto=

ren baben babei 3eben unb für jebe Diftang auf*

merffam gu machen, auf ba« wa« fein Stuge u)m

ertaubt gu fefjen, bernacb. läßt man einige Diftangen

fftäfeen, um ben Seuten bie ©elegenbeit gu geben,
biefe Semerfttngen gu fontrotliren unb ftd) in« ®e=

bäfttniß gu prägen.
Son 300 gu 600 tyaxbt »erfäbrt man auf bie

gteiftc Steife, nur fietlt man bie Seute, weifte at«

Dbfer»ation«punft bietten fotten, gu gweien ober
breien auf.

Son 600 gu 900 $arb« läßt man bie Scobaft*
tungen auf mehrere vereinigte Stotten maften. Sei
fem größten St)eü ber Seute getaugt man auf biefe

Steife babin, ibren ©inn für bie Diftang gu ent*
wideln. Um ftd) baoon gu übergeugen, barf man
nur bie Stefttltate be« Diftangcufftä|en« in ber

©cbule »on £)ptt)e unb bei ber Strmee hetraftten,
Stefuttate, weifte ebenfo genau fontrotlirt ftnb wie
bie be« ^ttgetfftießcn«.

8. Verfertigung ber 3)htnttion.

3ebermann fott währenb bem 3nftvuftion«furfe
eine Sorftettung von ber Serfertiaung ber SJtttnition
erlangen. 3ubem fotten »on jeber Eompagnie 12
SJtann jebe« 3aljr genau barin geübt werben.

ÜBcnn nun bie Steibe biefer Uebungen beenbigt
ftnb, get)t man gu ben praftifften Uebungen über,
beren brei an ber 3af)t ftnb.

$rafttffte Uebungen.

1. ©ie ©d)icfjübungen.

Die ©ftießübttttgen werben pon ben Engtänbem
nid)t gur 3nftruftion gerechnet, für fte ftnb biefelben
»ielmehr ba« mittetft ber Sorinftruftion erbaftene

Ergebnift ber Stefuttate, ein ©erfahren um beurtbei*
ten gu fonnen wie »iel bie Seute »on biefer 3nftruf=
tion profttirt. gür bie ©ftießübungen bebient man

ftd) eiferner ©(beiben pon 6' £)öbe unb 2' Sreite,
»on benen man 2 gu 2, 3 gu 3 k. pereinigen fann.

Die 3eiger ftnb fo in ©ifterbeit geftettt, ba^ fte

bie ©fteiben fet)cn uub binter ibrer Dedung bie

©duiffe mit gabneu auf folgenbe SOBeife angeigen:
Son 150 gu 300 tyaxbt ftnb 2 ©ftreiben aufge*

ftettt, ein fftwarger Sielpunft »on 22" Durftmeffer,
ein weiße« Eentrum »on 8" Durftmeffer. Stun

gät)tt man:
Die ©fteibenfftüffe mit weißer gähne gäbten 1,
Die ©ftüffe auf ben 3fetpunft mit blauer gähne 2,
Die ©ftüffe in« Eentrum mit roth unb wei*

ßer gatjne 3.

Son 3 gu 600 gjarb« 4 »ereinigte ©fteiben, 3fel=

punft »on 2' Durftmeffer gäblt man:
Die ©fteibenfftüffe mit weißer gähne gäbten 1,

Die ©ftüffe auf-ben 3ietpunft mit blauer

gat)ne gäblen 2.

Son 6 bi« 900 $arb« werben bie ©ftüffe auf

bie nämlifte Sßeife begeiebnet unb gegäbtt, nur oer-

einigt man 6 ©fteiben unb ber 3ietpuuft tyat 3'

Durftmeffer.

gür bie geblfdmffe wirb ni$t« hemerft, für bie

©ftüffe, weifte burft Stufpratten treffen, wirb bie

rotbe gatyne am Sobett gefebwenft.

Sßenn bie Seiger gu ben ©fteiben geben wollen,

hjffen fte eine rotbe gatjne auf unb bat geuer wirb

eingeftettt. Seber SJtann fott in einem 3nftruftion«*

382

?>00 Yards zu zielen. Man lenkt ibre besondere

Aufmerksamkeit auf die Art nach großen Distanzen zu

zieleu, wo dieses vicl schwieriger wird. Dicsc
Ucbung trägt scbr dazu bci ihrcu Blick zu vcrstärkcn.

Zu dicscm Zwcckc läßt man sic auf Scheiben ziclen,
klciner als dic zum Schicßcn gcbrnuchtcn.

4. Ncbun^n in der Stellung.

Dicsc Ucbuugcu wcrdcu vou dcu Zustruktorcn zu

Hythc als von dcr grvßtcn Wichtigkeit augcschcu.
Man könuc dicsclbcu, sagcn sic, uic zuvicl wicdcrho-
lcu. Sic habcu zum Zwcckc dcm Mauuc cinc qroßc

Fcrtigkcit in dcr Fülnuug dcr Waffc, wclchc dcm

Fcucr vorhcrgcbt uud dassclbc bcglcitct, zu verlcihcn,
dicjcni^cn Körpcrthcilc, wclchc bci dicscu Bewegungen
im Spiclc siud, zu stärken.

Es giebt drci solcher Uebungen.
Die erste besteht darin dic Waffc fcrtig zu machen

(dcn Halm zu spannen), sic iu zwci Bcwcgun-

gc« auzuschlagcu uud sie wicdcr iu dic Stclluug von

„fcrtig" zurückzuzichcu.

Dic zwcite bcsteht darin, fertig zu machcn, hcruach

fünf Bewcguugcu um auzuschlagcu, abzudrücken und

in dic Stellung von „fcrtig" zurückzukehren.

Dic dritte bcsteht darin zu ladcn, hcruach

anzuschlagen und dcu Hahn nach Bclicbcn abzudrücken,

indcm dicsc Bcwcguugcn genau so gcschchcu wie sie

im Einzelnen in deu beidcu ersten Ucbungcn gczcigt

worden sind.

Diese Uebungen geschehen bald stehcnd, bald knicend,

im ersten und zweiten Glied.

Jndcsscii ist jcdcm von ihnen vorgeschrieben

niemals auzuschlagcu, ohne auf einen bestimmten Punkt

zu zielen. Zu diesem Behufe sind tn dem Casernen-

Hofe, wo diese Ucbungcn vorgehen, auf den Mauern

5" große schwarze Zielpunkte gemalt.

5). Das Abbrennen dcr Kapseln.

Diese Ucbung hat zum Zweck den Manu an das

Geräusch zu gewöhnen und dem Jnstruktorcn die

Beobachtung zu erleichtern, ob der Hahn rcgelmäßig

abgedrückt worden. Man verbrennt per Mann 10

Kapseln. Die Fällc, in wclchen diese Ucbung

wiederholt wird, sind vorgeschrieben.

6. Das Schießen mit Pulver.

Jedtt Mann hat sodann 20 Pulver-Patronen zu

verschießen zu dcm gleichen Zwecke wie die vorhergehende

Uebung.

7. Das Distanzenschätzen.

Ein Hauptzug dcr Instruktion zu Hythe und in

dcr Armee ist die außerordentliche Wichtigkeit, welche

dem Diftanzenschätzen beigelegt wird. Man wird

sich davon noch besser überzeugen, wenn wir von

den praktischen Uebungen sprechen werden. Zu den

Vorübungen bringt man keine dieser willkührlichen

Grundlagen, welche nicht mit dem Blicke Jemandes

übereinstimmen.

Man stellt zuerst Männer auf von 50 zu 50

Yards und von 100 zu 300 Yards; die Jnstruktoren

haben dabei Jeden und für jede Distanz

aufmerksam zu machen, auf das was sein Auge ihm

erlaubt zu sehen, hernach läßt man einige Distanzen

schätze,,, um den Leute,, dic Gclcgciihcit zu gcbcn,
dicsc Bcmerkuttgcn zu koutrollircn und stch ins
Gedächtniß zu prägcn.

Von 300 zu 600 Yards verfährt man auf dic

glcichc Wcisc, nur stellt man dic Lcutc, welche als
Obscrvatiousputtkt dienen solle,,, zu zwcicn od?r
drcicn auf.

Von 600 zu 900 Yards läßt man die Beobachtungen

auf mehrere vereinigte Rotten machen. Bei
dcm größten Theil der Leute gelaugt man anf diese

Weisc dahin, ihren Sinn für die Distanz zu
entwickeln. Um sich davou zu überzeugen, darf man
nur dic Ncsultatc dcs Distanzcuschätzeus in der

Schule von Hythc uud bei der Armee betrachtcn,
Resultate, welche cbeuso genau kontrollirt sind wie
dic dcs Kugclschicßcus.

8. Verfertigung dcr Munition.

Jcdermann soll während dem Jnstruktionskurse
cine Vorstelluttg vou der Verfertigung dcr Munition
crlangcn. Zudem follen von jeder Compagnie 12
Mann jedes Jahr genau darin geübt werden.

Wcnn nun die Reihe dieser Ucbungcn beendigt
sind, geht man zu den praktischen Uebungen über,
deren drei an der Zahl sind.

Praktische Uebungen,

l. Dic Schießübungen.

Die Schicßübungen wcrdcn von den Engländern
nicht zur Instruktion gercchnct, für sie sind dieselben

vielmehr das mittelst dcr Vorinstruktion erhaltene

Ergebniß der Resultate, eiu Verfahren um beurtheilen

zu können wic vicl die Leute von dieser Instruktion

profitirt. Für die Schießübungen bedient man
sich ciscrucr Scheiben von 6^ Höhe und 2^ Breite,
von denen man 2 zu 2, 3 zu 3 :c. vereinigen kann.

Die Zeiger sind so in Sicherheit gestellt, daß sie

dic Scheiben sehen und hinter ihrer Deckung die

Schüsse mit Fahnen auf folgende Weise anzeigen:
Von 150 zu 300 Yards sind 2 Schreiben aufgestellt,

cin schwarzer Zielpunkt von 22" Durchmesser,

ein weißes Ccntrum von 8" Durchmesser. Nun
zählt man:

Die Scheibenschüsse mit weißer Fahne zählen 1,
Die Schüsse auf den Zielpunkt mit blauer Fahne 2,
Die Schüsse ins Centrum mit roth und wei¬

ßer Fahne 3.
Von 3 zu 600 Yards 4 vereinigte Scheiben,

Zielpunkt von 2^ Durchmesser zählt man:
Die Scheibenschüsse mit weißer Fahne zählen 1,

Die Schüsse auf den Zielpunkt mit blauer

Fahne zählen 2.

Von 6 bis 900 Yards werden die Schüsse auf

die nämliche Weise bezeichnet und gezählt, nur
vereinigt man 6 Scheiben und der Zielpunkt hat 3"

Durchmesser.

Für die Fehlschüsse wird nichts bemerkt, für die

Schüsse, welche durch Aufprallen treffen, wird die

rothe Fahne am Boden geschwenkt.

Wenn die Zeiger zu den Scheiben gehen wollen,

hissen sie eine rothe Fahne auf und das Feuer wird

eingestellt. Jeder Mann soll in einem Jnstruktions-
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für« 90 Äugeln fließen, man »ertbeitt fie auf fot*
genbe Sßeife:

1. Eingetnfeuer 60 Äugeln,
2. ©lieberfetter 10 *
3. Stottenfeuer 10

4. ^länfterfeuer 10

a. (Stnjetnfeuer.

Die Slbtbeitung, weld)e ©ftießen fott, wirb auf
ben Stafc gefübrt unb feuert auf Eommanbo.

Der erfte SJtann bet erften ©liebe« tritt »or,
fftießt unb fel)rt wieber gurüd, wenn fein ©ftuß
marfirt ifi unb fo fort.

Der 3nftruftor ber Eompagnie führt ba« Stegifter.
äßenn ba« ©ftießen auf einer Diftang beenbigt ift,
werben bie ©ftüffe in ber ©fteibe verifigirt, inbem

man fte mit bem Stegifter »ergfeiftt. Daffetbe wirb
»on bem Eompagnte=El)ef, bem 3nftruftor unb bem

3etger, weffter au« einer anbern Eompagnie ift, un*
tergetftnet. Der 3nftruftion«--Dfftgier nimmt ba«

Stegifter gu $anben unb übergiebt bafttr bem Eom*
pagnie=Ebef eine gfeiftfautenbe Slbfftrift ber fünfte.

Sei bem Eigelnfeuer hüben alle Seute guerft eine
bxitte Äfaffe unb fftießen 5 ©ftüffe auf 150, 200,
250 unb 300 gjarb«. Diejenigen, weifte 15 fünfte
erbauen, geben gur gweiten Älaffe über,- bie anbern
fftießen nod) einmal in ber brüten Älaffe.

Die gweite Ätaffe fftießt 5 ©ftüffe auf 400, 500,
550 unb 600 gjarb«. Diejenigen/ weifte 12 fünfte
er batten, geben gur erften Ätaffe über, bie anbern
fftießen ibre 20 Eartoufften in ber gweiten Älaffe.
Die erfte Älaffe fftießt 5 ©ftüffe auf 650, 700, 800
unb 900 $arb«.

SJtan fertigt ein Stegifter berjenigeu Seute an,
Weifte in ber erften Ätaffe 7 fünfte unb barüber

^abett. Diejenigen, weifte bie britte Älaffe niftt bja=

ben »crlaffen bürfen, muffen einen neuen Sorfttr«
burftmachen.

b. ©ieberfeuer. >

3m ©tieberfeuer fftießt man auf 300 $arb« 10

Eartoufften auf 8 ©fteiben, »on benen jebe einen

3ietpunft »on 2' unb einen SJtittetpunft von 8"
Durftmeffer hat.

c. 9tottenfeuer.

Die« ift ein geuer naft Setieben »on beiben gtü*
getn au«gehenb. SJtan fthießt aueb 10 Eartoufften
auf 400 gjarb«.

Die ©fteiben ftnb bie gleichen wie beim ©lieber*

feuer.
d. pänfterfeuer.

SJtan läßt in Rette 10 Eartottchen auf 8 ©ebef*

heu oon 2' Sreite unb in 3nufftenräumen »on 10'

fließen, jebe hat einen 3ietpunft »on 2' unb ein

Eentrum oon 8".
SJtan maftt biefe geuer im Sorrüden unb im Ste*

tiriren »on 2 gu 400 gjarb«. 3ebe Stotte auf ihre

©fteibe.
Stad) jebem biefer geuer werben bie ©cbüffe auf

einer oorber verfertigten ©fteibentifte aufgegeiftuet.
Der Durchfdmitt ber in biefen 3 geuern uub im

Eingetnfeuer oon 100 gu 300 $arb« erhaltenen

fünfte beftimmt ba« Sevbienft jeber Sruppe, Eom=

pagnie ober Sataitton.
SSenn ein Eorp« einen niftt genügenb au«ge*

bebnten ©ftießptatj bat, werben bie ©ftießübungett
auf ein »orgefftriebene« Sert)ättniß rebttgirt.

2. Uebungen beS ©iilanjenfd)ätjen?.

Si« auf 300 g)arb« fthäfct man bte Diftang nach

einem ober mebrern Seuten, auf weiter werben 8 ober

10 Stotten at« ©ftä^ung«pttnft aufgeftettt.
Die »on ben Seuten erbattenen fünfte werben auf

folgenbe Sffieife gegäljlt:
Son 100 gu 300 gjarb« ertbeitt man:

gür einen 3rrtbum »on weniger al« 5 gjarb« 3 $ft.
* 10 * 2

* 15 1 *
Son 300 gu 600 g)arb« ertbeitt man:

gür einen 3trtbum oon weniger at« 20 gjarb« 2 $ft.
=' =30 * 1 *

Son 600 gu 900 gjarb«:
gür einen 3*rtbum »on weniger at« 30 $arb« 2 Sft.
* =l 40 * 1

E« befteben 3 fotfte Ätaffen für bat ©cbä^en.

3n jeber Riafte ftnb 2 Uebungen, jebe »on 6 ©ftä*
jungen, im ©angen 12 Entffteibe.

3eber fftä^t guerft in ber brüten Ätaffe »on 100

gu 300 gjarb«. Stur biejenigen, trelfte 14 Snufte
erbatten, geben gur gweiten Ätaffe über unb fftäfcen

»on 300 gu 600 g)arb«. Um in bie erfte Ätaffe gu

gelangen, weifte »on 600 gu 900 $arb« fftä^t, muft
man in ber gweiten Älaffe 14 fünfte erbalten baben.

3 ©djiefjen, efjne bas bewegliche 9lbfeb,cn gu jtetten.

Eine britte praftiffte Uebung ift für bat Enbe
be« Äurfe«. oorgefftrieben unb gwar für bie heften

©ftüfsen unb um attfättigen Ueberfftuß ber SJtunU

tion aufguhrattften, nämlich auf 300 unb 400 g)arb«

gu fftießen, obne ftft be« bewegtiften Siftr« gu be*

bienen. Um ftft auf biefe Uebung »orgubereiten gielt

man guerft auf lern ©eftette mit erböbtem bewegti*
ftem Sifter, bemad) brüdt man e« nieber unb be*

merft ftft ben Sbeü bet Saufe« ober ber Stittge,
Welcher mit ber Äurbe forrefponbirt. SJtan fuebt

naftber auf biefe SOBeife gu gieleu unb inbem nun
ba« Siftr wieber err)ßr)t wirb, ftebt man bann ob e«

gelungen. 3u £>büje läßt man naft biefer SBeife 3
ober 4 ©ftüffe fftießen.

Diefe« ifi nun ber ©ang ber 3nftrttftion. Dies
fetbe bietet, wie man ftebt, oiete Segiebungett bat gu
ber »on unferer »ortreffliften 3nftrttft(ott oorge*
fftriebenen SJtetbobe betreffenb bat ©cheibenfdjteßeit.

Die Engtänber allein b^ben erfannt, ba$ ein 3»ts

ftrttftion«fpftem, fo gut e« auft fein mag, niftt« ift,
wenn niftt 3nftruftoren »orbanben ftnb, bie ben

©eift unb bk Sragwcite be«fetben begriffen baben,
unb felbft mit ©enauigfeit unb Serftänbnift ba«felbe

befolgen.

Die ©ftule gu &ptbe ifi beftimmt, biefe 3nftruf*
toren gu liefern, weifte nacb ber Stüdfebr gu ibren
Äorp« mebr unb mebr ber Sebrweife unb ben guten

©ruubregeln, welcbe fte in ber Stormalfcbule gelernt
baben, Eingang »erfftaffen.
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kurs 90 Kugeln schießen, man vertheilt sie auf
folgende Weise:

1. Einzelnfeuer 60 Kugelu,
2. Gliederfeuer 10 -
3. Rottenfeuer 10 -
4. Plänklerfeuer 10 -

a. Einzelnfeuer.

Die Abtheilung, welche Schießen soll, wird auf
den Platz geführt und feuert auf Commando.

Der erste Mann des ersten Gliedes tritt vor,
schießt und kehrt wieder zurück, wenn sein Schuß
markirt ist und so fort.

Der Jnstruktor dcr Compagnie führt das Register.
Wenn das Schießen auf einer Distanz beendigt ist,
werden die Schüsse in der Scheibe verifizirt, indem
man sie mit dem Register vergleicht. Dasselbe wird
von dem Compagnie-Chef, dem Jnstruktor und dem

Zeiger, welcher aus einer andern Compagnie ist,
unterzeichnet. Der Jnstruktions-Ofsizier nimmt das

Register zu Handen uud übcrgiebt dafür dem
Compagnie-Chef eine gleichlautende Abschrift der Punkte.

Bei dem Eizelnfeuer bilden alle Leute zuerst eine
dritte Klasse und schießen 5 Schüsse auf 150, 200,
250 und 300 Yards. Diejenigen, welche 15 Punkte
erhalten, gehen zur zweiten Klasse über,- die andern
schießen noch einmal in der dritten Klasse.

Die zweite Klasse schießt 5 Schüsse auf 400, 500,
550 und 600 Yards. Diejenigen, welche 12 Punkte
erhalten, gehen zur ersten Klasse über, die andern
schießen ihre 20 Cartouschen in der zweiten Klasse.
Die erste Klasse schießt 5 Schüsse auf 650, 700, 800
und 900 Yards.

Man fertigt ein Register derjenigen Leute an,
welche in der ersten Klasse 7 Punkte und darüber
haben. Diejenigen, welche die dritte Klasse nicht
haben verlassen dürfen, müssen einen neuen Vorkurs
durchmachen.

d. Gicdcrfeucr. >

Im Gliederfeuer schießt man auf 300 Yards 10

Cartouschen aus 8 Scheiben, von denen jede einen

Zielpunkt von 2^ und einen Mittelpunkt von 8"
Durchmesser hat.

«. Rottenfeuer.

Dies ist ein Feuer nach Belieben von beiden Flügeln

ausgehend. Man schießt auch 10 Cartouschen

auf 400 Yards.
Die Scheiben find die gleichen wie beim Gliederfeuer.

à. Plänklerseuer.

Man läßt in Kette 10 Cartouchen auf 8 Scheiben

von 2" Breite und tn Zwischenräumen von 1(V

schießen, jede hat einen Zielpunkt von 2" und ein

Centrum von 8".
Man macht diese Feuer im Vorrücken und im

Retiriren von 2 zu 400 Yards. Jede Rotte auf ihre
Scheibe.

Nach jedem dieser Feuer werden die Schüsse auf
einer vorher verfertigten Scheibenliste ausgezeichnet.

Der Durchschnitt der in diesen 3 Feuern und im

Einzelnfeuer von 100 zu 300 Yards erhaltenen

Punkte bestimmt das Verdienst jeder Truppe,
Compagnie oder Bataillon.

Wenn ein Corps einen nicht genügend
ausgedehnten Schießplatz hat, werden die Schießübungen
auf ein vorgeschriebenes Verhältniß reduzirt.

2. Ucbungcn dcS Diftanzenschätzens.

Bis auf 300 Yards schätzt man die Dista::z nach

einem oder mehrcrn Leuten, auf weiter werden 8 oder

10 Rotten als Schätzungspuukt aufgestellt.
Die von dcn Leuteu erhaltenen Punkte werdcn auf

folgende Weise gezählt-.

Von 100 zu 300 Yards ertheilt man:
Für einen Irrthum von weniger als 5 Yards 3 Pkt.

- - - - - - 10 - 2 -
- - - - - - 15 - 1 -
Von 300 zu 600 Yards ertheilt man:

Für einen Irrthum von weniger als 20 Yards 2 Pkt.
- - - - - 30 - 1 -

Von 600 zu 900 Yards:
Für einen Irrthum vou weniger als 30 Yards 2 Pkt.
- - - - - 40 - 1 -

Es bestehen 3 solche Klassen für das Schätzen.

Jn jeder Klasse sind 2 Uebungen, jede von 6

Schätzungen, im Ganzen 12 Entscheide.

Jeder schätzt zuerst in der dritten Klasse von 100

zu 300 Yards. Nur diejenigen, welche 14 Punkte
erhalten, gehen zur zweiten Klasse über und schätzen

von 300 zu 600 Yards. Um in die erste Klasse zu

gelangen, welche vou 600 zu 900 Yards schätzt, muH

man in der zweiten Klasse 14 Punkte erhalten haben.

3 Schießen, ohne das bewegliche Absehen zu stcllcn.

Eine dritte praktische Ucbung ist für das Ende
des Kurses vorgeschrieben und zwar für die besten

Schützen und um allfälligen Ueberschuß der Munition

aufzubrauchen, nämlich auf 300 und 400 Yards
zu schießen, ohne sich des beweglichen Visirs zu
bedienen. Um sich auf diese Uebung vorzubereiten zielt
man zuerst auf Vem Gestelle mit erhöhtem beweglichem

Visier, hernach drückt man es nieder und
bemerkt sich den Theil des Laufes oder der Ringe,
welcher mit der Kurbe korrespondirt. Man fucht
nachher auf diese Weise zu zielen und indem nun
das Visir wieder erhöht wird, sieht man dann ob cs

gelungen. Zu Hythe läßt man nach dieser Weise 3
oder 4 Schüsse schießen.

Dieses ist nun der Gang der Instruktion. Dieselbe

bietet, wie man sieht, viele Beziehungen dar zu
der von unserer vortrefflichen Instruktion
vorgeschriebenen Methode betreffend das Scheibenschießen.

Die Engländer allein haben erkannt, daß ein Jn-
strukttonssystem, so gut es auch sein mag, nichts ist,

wenn nicht Jnstruktoren vorhanden sind, die den

Geist und die Tragweite desselben begriffen haben,
und selbst mit Genauigkeit und Verständniß dasselbe

befolgen.

Die Schule zu Hythe ist bestimmt, diese Jnstruktoren

zu liefern, welche nach der Rückkehr zu ihren
Korps mehr und mehr der Lehrwetse und den guten

Grundregeln, welche sie tn der Normalschulc gelernt
haben, Eingang verschaffen.



Stuf biefe Sßelfe werben bie Engtänber in minbe*

ften« 6 3ab»en babin gelangt fein, bie ©ftießinftruf*
tion in ibrer gangen Strmee in Einffang gu bringen
unb fte mebr al« in jeber anbern Slrmee »erattge*
meinem gu fonnen.

Diefe« 3nftruftton«fpftem wirb nun auf folgenbe
SBeifc bei ber Sritppe angewenbet.

Einrichtung ber Snftruftion 6ei ber Strmee.

Die 3nftrttftion ftnbet in jebem Eorp« unter Ser»

antworttiftfeit be« Eommanbanten fiatt. Sei jebem

Sataitton bcftnbet ftft ein 3nftruftion«=Dfffgier für
ba« ©ftießen, ber gu fpqtbe ein 3eugniß ber erften

Ätaffe erbaltcn baben muft. Er ifi Pon jebem an*
bem Dienft befreit. 3n jebem Sataitton ift bem

3nftrttftoren ein Dfftgier unb ein ober mebrere Un*
terofftgiere beigegeben, bie ebenfatt« gu faMty gewe*
fen ftnb.

3n jeber Eompagnie ift ber Unteroffigier, welcher

Eotour=©ergent genannt wirb, mit ber Ueberwa*

ftung unb 3nftrttftiott be« ©ftießen« beauftragt.
3ebe« Satailion muft ein »otlfiänbige« SJtateriat

für bk ©ftießinftruftion beft|en, barunter ftnb »er*
fianben, alte SJiobette unb nötbigen 3nftrumente für
bie Sorübungen unb ein vottftättbige« ©piel pon

©cbeiben unb ßubehor für bie praftifften Uebungen.

E« ift ein »ottfiättbige« Sergeiftniß biefer ©egen*
fiättbe »orbanben, fo wie ber tyxetfe, gn wetften fte

im Depot bet SJtateriat« erbätttift ftnb. Die Sa*
taittone fonnen fte ftft auf biefe SBeife febr wohlfeit
unb febr genau gearbeitet »erfftaffen. 3?be« Eorp«
muß ftd) in ber Umgebung feiner ©arnffori einen

fftidliften ©ftießplats au«fuften. Die Staue biefer

©ftießplätje ftnb bem ©eneral=3nfpeftor be« ©ftie*
ften« eingitfenben, wetfter bettrtbeüt, ob biefelben ge*

nügenb ftnb.
Die 3nft»uftion be« ©ftießen« wirb ben Stefru*

ten unb jungen Dfftgieren ertbeüt, fobatb biefelben

ftft eine binlänglifte Äenntniß ber Erergier=3tegte=

mente angeeignet baben. *

Diefe 3nftruftion bauert ungefäbr 3* üffioften.

3ebe« Sataitton bat jährlift naft ber,Steibenfotge
eine feiner Eompagnien gu einem ©ftieft=3nftruftion«=
Äurfe abgugeben, ber burd) ben 3nftruftion«offtgier
be« Sataitton« geleitet wirb.

Diefer Ättr« fott bem fftott befftriebenen 3nftruf=
tion«fpftem genau entfpreften, er bauert 12 Sage,
in benen jeber SJtann 90 fftarfe Eartoufften »er*
fftießen fott.

(«Sfttuß folgt.)

CARMTdeLARTILLEURSOSI.
Le petit ouvrage est une reproduetion de l'an-

ciert Taschenbuch für schweizerische Artillerie
rendu conforme aux reglements actuels et aug-
mente de notes importantes. L'utilitee de l'ancien
Taschenbuch etait suffisamment reconnue pour
recommander le nouveau carnet aux artilleurs
de tons grades.

Prix: 60 Centimes.
Chez Kessmann libraire ä Geneve et chez les

prineipaux libraires de la Suisse.
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DreSben — 9tnb. &un$e1$ 93erfag«buchbanblung.

Wie (&\)ütfad)fifü)tn ®ntppett
im SrcftffUde 1806

mit befonberer 93ejugnabme auf ba« Pon «ööpfner'ffte
Oßerf:

„£>er ^rteg pon 1806 unb 1807."
Staft offigiellen Duellen bearbeitet

fron

%. oon ülontbe,
£anptm. im J?. ©aebftfeben ©eneral*@tabe.

2 Sänbe. SJtit einem $lane ber ©ftlacht bei 3cna.

®r. 8. Eleg. broft. $rei« 4 Sbtr.

Der ß'red Porftebenben, naft offigiellen bisher unbe*

nufcten Duellen bearbeiteten, ftft jeber $olemif entbal*

renben SBerfe« ift, ba« Pon J&öpfner'ffte 2Berf: „Der
Jtrieg »on 1806 unb 1807" gu ergangen, bem ©tubium
ein naft Gräften Poltenbete« ©ange gu bieten unb bamit
einen für bie Literatur ber ÄtiegSgefftiftte böftft wiftti*
gen Beitrag gu tiefern.

iFür alte JrtUitära.
Sei Soft. Urbcin Äern in ^rcölnu ift foeben er«

fchienen:

b'Slgemar, D6erfi, Saron, ®beorie &** kämpfe
mit bem Bajonett, angenommen im 3abre 1859 Pon

ber italienifd)en Strmee unter Stapoteon III. Deutfd)
Pon St. ©tein, Sieut. im 22. 3nf.*Steg. gr. 8. geb.
6 @gr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BRAUNSCHWEIG-LIJNERURG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helm*. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Josef Brunn,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZÜGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKT'S.

8. geh. 20. Ngr.

Auf diese Weise werden die Engländer in mindestens

6 Jahren dahin gelangt sein, die Schießinstruktion

in ihrer ganzen Armec in Eiuklang zu bringen
und sic mebr als in jcdcr andern Armec verallgemeinern

zu können.

Dieses Jnstruktionssystem wird nun auf folgende
Weisc bei der Truppe angewendet.

Einrichtung der Instruktion bei der Armee.

Die Instruktion findet in jedem Corps unter Ver.
antwortlichkeit des Commandanten statt. Bei jedem

Bataillon befindet sich ein Jnstruktions-Offizier für
das Schießen, der zu Hythe ein Zeugniß der ersten

Klasse erhalten haben muß. Er ist von jedem
andern Dienst befreit. Iu jedem Bataillon ist dem

Jnstruktoren ein Offizier und ein oder mehrere

Unteroffiziere beigegeben, die ebenfalls zu Hythe gewesen

sind.

Jn jeder Compagnie ist der Unteroffizier, wclchcr

Colour-Scrgent genannt wird, mit der Überwachung

und Instruktion des Schießens beauftragt.
Jedes Bataillon muß ein vollständiges Material

für die Schießinstruktion befitzen, darunter find
verstanden, alle Modelle und nöthigen Instrumente für
die Vorübungen und ein vollständiges Spiel von
Scheiben und Zubehör für die praktischen Uebungen.

Es ist ein vollständiges Verzeichniß dieser Gegenstände

vorhanden, so wie der Preise, zu welchen sie

im Depot des Materials erhältlich sind. Die
Bataillone können sie sich auf diese Weise sehr wohlfeil
und sehr genan gearbeitet verschaffen. Jedes Corps
muß sich in dcr Umgebung seiner Garnison einen

schicklichen Schicßplatz aussuchen. Die Pläne dieser

Schießplätze sind dem General-Inspektor des Schießens

einzusenden, welcher beurtheilt, ob dieselben

genügend sind.

Die Instruktion des Schießens wird den Rekruten

und jungen Offizieren ertheilt, sobald dieselben

sich eine hinlängliche Kenntniß der Exerzier-Réglemente

angeeignet haben. *

Diese Instruktion dauert ungefähr 3' Wochen.

Jedes Bataillon hat jährlich nach der. Reihenfolge
eine seiner Compagnien zu einem Schieß-Jnstruktions-
Kurse abzugeben, der durch den Jnstruktionsoffizier
des Bataillons geleitet wird.

Dieser Kurs soll dcm schon beschriebenen

Jnstruktionssystem genau entsprechen, er dauert 12 Tage,
in denen jeder Mann 90 scharfe Cartouschen
verschießen soll.

(Schluß folgt.)

I^s petit ouvrage est une reprockuotion cke l'an-
eieN lasensnbuok kür sekweissriseke Artillerie
rencku «entérine aux règlements aetuels et sug-
mente cks notes importantes. In utilités cks l'sneien
lasekenbuczn était suikisamment reeonniie pour
rse«minsn6er le nouveau o»ri>et aux artilleurs
cke tous grackes.

?rix: 60 oentimes.
Ones? Xessmann libraire à Leneve et «ne« les

principaux libraires «le Is Suisse.
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Dresden — Nnd. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Die Churscichsischen Truppen
im Feldznge 180S

mit besonderer Bezugnahme auf das Von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

von

A. von Montbê,
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bande. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthaltenden

Werkes ist, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit

einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.

Für alle Militärs.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau ift soeben

erschienen:

d'Azornar, Oberst, Baron, Theorie der Kämpfe
mit dem Bajonett, angenommen im Jahre 1859 von
der italienischen Armee unter Napoleon III. Deutsch

Von R. Stein, Lieut, im 22. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.
6 Sgr.

In unserem Verlags ist soeden ersenienen:
GeseKieKte àer l'elàsiige lies ller«0Ss

NaoKgelasseves Manuscript von

«KrRst. Ulstiki rkll. ««lier v HVes<xK»I«n,
^Vsilanck Ken. 8e«ret. <1. Herzogs k'srckinsnck

von LraunseKweig-I^üneburg et«.

llorausgegeden von

r « ». von HVestvK»!«»,
LoniglioK ?rou88isoder Staatsminister a. v.

2 Läncke. 86 Logen, gr. 8. gek. ?reis 5 IKIr.
Lerlin, 18. Oet. 1860.

XSnigl. Keneime 0ber-U«k-LueKàruoKorei
(«. veeker).

Lei k'. «reckner, K. K. Lok-LueK- unck

Xunstnsnckler in ?rag, sinck ersenisnen unck in
allen LuonKsnâlungen «u naben:

K. K. Hauptmann,

M VM MMMckM 1859.

8. 186«. gen. 16 Ngr.

Von ckemselden Herrn Verfasser:

8. gek. 20. Ngr.
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